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Jc) blieb zerfdymettert ffehen, wifdhte mir den Schweif von der Stirn |
und Idchelte . . . Denn die Gefdhichte. wirtte bereits wie ein Spaf . . . I I
tat einen heiligen Gid, nie mehr in meinem Leben Filme 3u dichten, und
_id) halte den Sdywur, denn, feben Sie, ih madye nicht einmal aus bdiefer §

Gefdichte einen Film! e - Ogtar Geller.

15000 Aufnahmen in der Sefunde.

~_ Gin Wunderapparat der englifhen Admiralitdt.
Gin Apparat, der eingige feiner Art, iff jeht in Gngland 3um Sebraudh
ber englifchen Admiralitdt tonffruiert wordben, der afle bisherigen Reforde |
dber ©Sdnelligteitsaufnahmen auf photographifchem IWege weif DHinter fich
[aBt, denn er ermbglicht es, nidht weniger als 5000 Aufnahmen in der |
Gefunde 3u madien!  Gine Perfpettive, die nod) gar nidht 3u berfehende.
- Moglidhteiten der wiffenfdhafilichen Forfchung, der Kriegstechnif: und der
tiinfilerifchen Filmaufnahme erdffnet. Selbft die Ieitfupe, fo dberrajdende |
Grfolge fie aufuteifen hat, tann gegen bdiefe Leiffung gar nicht auffommen.
Der Apparat beffeht bisher nur in einem einzigen Gremplar und iff im !
Gebraud) der britifthen Admiralitdt in Shoeburypne, die indeffen fein Ge-
heimnis aus feiner Konffruftion und feinen Verwendungsmoglichteiten macht,
fondern bdie folgenden, duferff intereflanten Tatfachen mitteilt: ¢
Der Silmapparat iff imftande, 500 bis 5000 Aufnahmen in der Sefunde |
su machen, je nadhdem die Gefchwindigleit gewinfcht wird. Dhotographien
bie 3. B. bei einer Aufnahmegefhwindigteit von 2500 Aufnahmen per Sefunde |
begiiglid) des Jerfdhlagens einer fufilfeeren Glasbirme mit einem Sammer
gemacht wurden, 3eigen, wie der Gammer an die Slaswand {hidgt, wie
~er — infolge der enormen Sabl der Bilder wie eine Reihe von eingelnen
- Jeidhnungen wirfend — diefelbe durchbricht, langfam in das Innere dringt,
big die Birne fid) in immer fleiner werdende Splitter aufisi und verfthwin: |
Det. Obwohl diefer Borgang nicht mehr als den 3 500ffen eil einer Se- ,
tunde beanfprudyt, erftheint er auf dem Filmfireifen wie eine dramatifthe
Gntwidlung mit 3ablreichen Jwifthenaften. Sebr intereffant iff dabei, daf
man deutlich fieht, wie die Glasbirne nicht etwa an bder Ginfdhlagfeite des
SHammers gerfriimmert wird, fondern, daf die eindringende Luff gerade auf
der entgegengefehten Geite die GSlaswand durchbricht, fo dag die Birne 3u
einer 3eit, wo der Hammer auf der einen Seife ein Lodh gefthlagen bat,
nody intaft bleibt, wdhrend die entgegengefeste Seite fich in Atome aufidf. -
Gin anbderes intereffantes Ggperiment iff das Abfeuern eines ftarten
Gummiballes aug einer Kanone, nadhdem er wie ein Solfball in ein
Pappzplinder gehdllt war. Die Aufnahmen zeigen jedes Detail, angefangen |
pom SHerausfdhleudern des Balles aug der Robrmiindung bis zu feinem
Suridprall von einer Gtahlfheibe gegen die Ranone. Ge 3eigte fich, daf |
gleich bei bem Abfeuern ein Holztampon, der im Robr fedte, in die Summi-
maffe eindbrang. 3Im Laufe feiner Flugbahn nabm der Ball eine z0linde:
rifthe Geftalt an und plattete fich beim Anprall auf die Stahiplatte wie
ein ©dyneeball ab. Gr erfdhien in diefemn Augendblict wie eine dlinne Scheibe.
Beim Burldprallen wurde er wieder oval, nabm bdann eine -eifrmige
gorm an, wurde wieder vollig rund, obwohl feine cine Seite erffort war
und pertwanbdelt fich beim abermaligen Anprall auf der Kanone wieder in
eine Gcheibe. :
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{  Aus diefen Beifpielen ift fchon flar, weldhe Mdglichteiten der wiffen-
dfthafflichen Grforfdung von chemifchen, pflanglichen und animalifchen Wor:
fgdngen {ih bier bieten. Gbenfo auf induffriellem GSebiete. s
i Ueber die technifche Ausfihrung des wunderbaven Apparats iff su
{fagen, dag bdie Trommel 6 Fu im Durdhmeffer Hat, 6 Joll breit iff und
feine Halbe Tonne wiegt. Gie wird von einem 8 Pferdefrdfte ftarfem. Mo-
{tor eleftrifdy getrieben und fann 100 — 1000 Umbdrehungen in der Minute
imadhen. Die peripherale Gefhwindigleit im lekteren Fall iff 18000 Fuf
{in der Minute. 3wel paralell faufende Kerben laufen vund um die Trom:
fmel, in deren jeder ein Filmfireifen liegt und lufidicht .abgefchloffen iff. Die
#Linjen find am Gnde auf 3wei horizontalen Sduldhen befeftigt, an jeder
1 Geite der rommel und werden von einem Gdyirdgrdderwert getrieben.
IDie Linfenrdder befragen 15 Joll im Durdhymeffer - unbd find perforiert,
qum 40 Linfen in jedem bder beiden Rdder su balten. Linfen und Film
Rrotieren mit genau gleidyer Gefchwindigleit und in der gleicdhen Richfung.
¥ Der Adbffand swifdhen Linfen und Film gentigt sur Produzierung eines
ISimbildes der blichen GSrofe. Um die Linfen und den Film in- gleicher
| Gefdhwindigleit su drehen, votiert die Filmtrommel taufendmal i der i
fnute, wenn die Linfenrolle Z500mal in der Minute routiert. * Bei hodffer
1Oefdywindigteit paffiert alfo eine Linfe 300000mal in der Minute jeden
1 §ilm. Bag den Blender betrifit, fo iff eine vertifale Diatte vor der Trom:
el angebracht, in der fich 2 fdymale Sehlie von zwei Millimeter Breite
@dicht nebeneinander befinden. Durd) diefe Schlike gefchieht die Gebofition
gdes Films. Da Linfe und Film auf beiden Geiten gleichzeitig den Slik
4 hafiieren, ift ein Werfdhluf nidht ndtig, um jede einzelne Aufnahme einzeln
430 machen. Um jedbod) Dei Aufhoren Dder Rotation eine Ueberegpofition
funmoglich su machen, befinbet fich nod) eine 3weite vertifale Platte wifchen
der erffen und dem Linfenvad, die mit 3wei Lochern verfehen, es erfaudt,
{je nach Belieben Doppelaufnabhmen obder Gingelaufnahmen 3u maden.
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| Der Weg in den Silm-Ruhm.

4 Der japanifdhe Schaufpicler Seffue Hanatawa, der audh bei ung fo be
dliebte Knffler, weilt gegentodrtig mit feiner Gattin in Paris.  Sein Ent:
twidlungsgang bietet cin intereffantes Beifpiel der japanifchen Jdbigteit, fich
Leuropdifdhen Werhdltniffen anzupaffen. ' '
i 3n jungen Jabren war er in die faiferflich-japanifdhe Marinefchule ein-
tgetreten, mufte aber auf den TBunfd), Marineoffizier 3u werden, verzidhten,
1ba er bei einem YUnfall das Gehor auf einem Obr eingebiift ,f)aﬁe. Gr
1begab fidh dann um Studium der Rechtswiffenichaft nach Ghirago; bier
jerwachte gber in ihm bdie Meigung fiir die dramatifche Kunft. Gr ging jeht
goor alfem davan, die Werte Shatefpeares, Ibfens und Tolffois ing Ja-
K panifdhe su dberfegen und fiihrte, nadh der Heimat urlidgetedhrt, die Qber:
§ feten Dramen mit einer Truppe junger Schaufpieler auf, in deren BVerband
fer die erflen Rollen {pielte. |

I Ungefidhts deg geringen Grfolges diefes erfien BWerfudhs, das europdifche
P Orama in Japan eingufihren, febrte Seffue Hanatawa aber wieder nach
9



	5000 Aufnahmen in der Sekunde : ein Wunderapparat der englischen Admiralität

